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Adelina Patti und der Marquis de Caux
Von Adolph Kohut

Das Leben der bekanntesten und auch berühmtesten
Primadonna der Gegenwart Adclina Patti s gleicht
einem spannenden Roman beziehungsweise Sitten Roman
Viel ist über ihre Kunst noch mehr aber über ihre erste
Ehe und dann über ihre Beziehungen zu dem famosen
piimo Qvmo dem Tenoristen Nicolini geschrieben worden
Wie konnte das aber auch anders sein Eine Frau
welche Jahre lang als Marquise de Caux in der Gesell
schaft slorirte und dann Plötzlich ihr Herz entdeckte und
sich mit dem ihr anfänglich so sehr verhaßten Sänger
Nicolini einem verheirateten Mann und Vater von meh
reren Kindern verlobte um ihn nach Ueberwindung un
säglicher Hindernisse zu heirathen und mit ihm in Schott
land ein idyllisches Leben zu führen eine solche
Primadonna die überaus schön und reizend ist mußte ja
fortwährend die Aufmerksamkeit der Welt welche vor einem
unerklärlichen Räthsel stand beschäftigen

Adelina Patti diese Nachtigall in weiblicher Gestalt
die äivillÄ Patti erregte schon frühzeitig überall wo
sie sich hören ließ das größte Aufsehen und die stürmischste
Bewunderung Neben sensationellen künstlerischen errang
sie natürlich auch Herzenssiege Der Patti Kultus blühte
an der Donau wie an der Themse an der Spree wie an
der Newa und der Seine Niemand aber wollte es ge
lingen der genialen Frau eine tiefere Neigung einzuflößen
bis es dem Marquis de Caux dem Stallmeister
Napoleon III glückte das Herz der Spröden zu ge
winnen Viele Biographen der Diva wollen behaupten
daß diese Liebe die am 29 Juli 1868 znm Altar führte
nur auf Berechnung basirte weil es der Eitelkeit der
Künstlerin schmeichelte Frau Marquise titulirt zu werden
Dieser Ansicht scheint auch Rossini gewesen zu sein der
ihr einige Monate vor feinem Tode im Hinblick auf ihre
Vermählung warnend sagte Eine Sängerin wie Du
kann nur einen König oder Sänger heirathen Meine
Tochter Du begehst einen dummen Streich Ich bin
nicht dieser Meinung glaube vielmehr daß die Künstlerin
anfänglich der Stimme ihres Herzens gehorchte als sie
dem Marquis zum Altare folgte Dies bestätigen theils
alle Umstände theils die authentischen Aussagen und
Zeugnisse derjenigen Personen welche sich zur Zeit der
Werbung Verlobung und Verheirathung Adelina Patti s
in ihrer unmittelbaren Nähe befanden

Allerdings war der Manquis de Caux als er sich der
Patti näherte Mitglied des Jockeyclubs und ein Typus
der Pariser jsunWW äorös aber auch ein stattlicher und
schöner Mann der auf die Diva einen tiefen Eindruck
machte Die Correspondenz zwischen Adelina und dem
Marquis während deren Brautschaft ging durch die Hand
ihrer Gesellschafterin Louife Lanw und diefe bestätigt
daß der Briefwechsel ein originell zu Stande gekommener
ungemein inniger und leidenschaftlicher war Die Verlobung
selbst schildert die genannte Gesellschafterin also Eines
Abends es war nach der Aufführung der Traviata
blieb der Marquis nachdem sich einige Freunde ans
Adelinens Garderobe bereits entfernt hatten noch bei uns
Da er uns stets gewissenhaft den Stadtklatsch berichtete
wendete sich Adelina lächelnd mit der Frage an ihn

Nun Marquis was giebt es Neucs was erzählt sich
Paris Das Neueste lautete die Antwort ist
daß wir verlobt sind Ich muß gestehen daß mich diese
Antwort srappirte und daß ich mit gespanntester Neugierde
auf Adelina sah Ihre Züge schienen von einem unaus
sprechlichen Liebreize beseelt Lächelnd sagte sie dem
Marquis Und warum nicht Ich hoffe doch daß
Ihnen das nicht unangenehm wäre Erst verlegen dann
freudig erregt vermochte der Marquis nur die Worte zu
stammeln Nein gewiß nicht Ich wäre der Glücklichste
der Sterblichen wenn es so wäre Holdselig erröthend
reichte Adelina dem Marquis der vor Freude fast fassungs
los war die Hand indem sie sagte Auch ich wäre glück
lich Stürmisch drückte der Marquis die dargebotene
Hand an seine Lippen wonnetrunken schloß er Adelina in
seine Arme dann aber eilte er sprachlos von dannen
Adelina aber flüsterte mir in langer inniger Umarmung
das süße Geständniß zu Ich bin sehr glücklich Am
nächstfolgenden Tage schon begannen allerlei Bedenken
Adclinen s Glückseligkeit zu trüben Wohl ließ ihr die
stürmische Freude des Marquis keinen Zweifel darüber
daß er sie wirklich liebe daß ihr Besitz sein höchstes Glück
ausmache sie fürchtete aber daß der Marquis auf den
Gedanken gekommen sein könnte sie hätte ihren Worten
nicht jenen Ernst jene tiefe bindende Bedeutung beige
messen die denselben innewohnte Wir mußten einer Ein
ladung des türkischen Botschafters Khalil Bey zum Diner
Folge leisten Bevor wir den Wagen bestiegen bat mich
Adelina welche wußte daß sie den Marquis dort treffen
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werde ich möchte ihm begreiflich machen daß es ihr vollster
Ernst gewesen sei als sie ihm gesagt habe auch sie würde
die Bewahrheitung des in Paris koursirenden Gerüchts
von ihrer Verlobung mit de Canx glücklich machen Ich
entledigte mich dieses zarten Auftrages sehr leicht da der
Botschafter Adelina zu Tische führte der Marquis aber
mir den Arm bot und mein Kavalier sein mußte Er
erklärte mir Adelinens Entgegenkommen habe ihn um so
glücklicher gemacht als er der vermögenslose Edelmann
es nie gewagt haben würde ihr Herz und Hand anzubieten
Zwei Tage später kam der alte Vicomte Daru in feier
lichster Stimmung und in Zrarläs tMus zu Papa Patti
und warb bei demselben offiziell um Adelinens Hand für
den Marquis de Caux Die Werbung wurde freudig an
genommen nur die Frage führte zu einer bewegten De
batte ob Adelina als Marquise de Caux noch ferner der
Bühne angehören solle oder nicht Der Vicomte war der
Ansicht daß der hohe gesellschaftliche Rang den Adelina
in Bälde einnehmen werde dies nicht gestatte Papa
Patti aber den ein Titel ohne Mittel nicht verlockte
meinte Adelina könne von ihrem bisher ersnngenen Ver
mögen von nur 300000 Francs nicht standesgemäß
leben An demselben Abend betrat der Marquis als der
glückliche Bräutigam Adelinens das Haus und wurde von
seinem künftigen Schwiegervater mit einer herzlichen Um
armung empfangen

Aus dieser Darstellung ist deutlich ersichtlich daß die
Diva es war welche dem Marquis ihre Liebe entgegen
brachte uud nicht umgekehrt

Trotz aller Schmähbriefe und anonymen Verdächtigungen
ihres Bräutigams welche Adelina fast täglich erhielt
schwankte sie keinen Augenblick in ihrem Entschlüsse an
der Seite des Marquis de Caux durch s Leben zu wandeln
wie ich schon erwähnt habe Die Hochzeit fand am 29
Juli 1868 und zwar in der Kapelle der Redemptoristen
Väter in Clapham statt Als Trauungszeugen fungirten
der Herzog von Manchester der Prinz de la Tour
d Auvergne u A Als Brautjungfern fungirten Mademoiselle
Rita de Candia die Tochter des berühmten Sängers
Mario die im vorigen Jahre in Berlin nur mit Mühe
ihrer Bestrafung als Hochstaplerin entging Miß Lauw
MißZanzi und Miß Harris Am Vorabend der Hochzeit
gab der Prinz de la Tour d Auvergne dem Brantpaar
ein folmnes Diner in seinem Palais Pochenden Herzens
fieberhaft erregt fah Adelina der Stunde ihrer Verbin
dung mit dem Manne ihrer Wahl entgegen

Wie wenig der Marquis es auf das Vermögen seiner
Gattin abgesehen wie seine Gegner behaupten wollen er
sieht man aus dem Heirathskontrakte worin die Bedingung
gestellt war das dieses Vermögen als unantastbar in der
englischen Bank deponirt werden und nur als Eigenthum
Adelinens und deren ihrer Ehe möglicher Weise entsprin
genden Kinder gelten der Zinsgennß aber Adelinen zu
stehen solle

Nach ihrer Verheirathung pausirte Adeline nur wenige
Wochen binnen welcher sie sich ganz in ihr Marqnisen
thum hineingefunden hatte dann ging sie wieder auf Reisen

Seit 20 Jahren nun durchzieht sie die Welt überall un
geheure Lorbeeren noch mehr aber Honorare und Kost
barkeiten aller Art einheimsend Statistiker habm aus
gerechnet daß sie seit dem Beginn ihrer Thätigkeit sich
über 15 Millionen Francs bereits ersungen habe Ihre
Brillanten repräsentiren einen so hohen Werth daß sie
dieselben während ihrer Reisen stets unter besonderen
polizeilichen Schutz zu stellen pflegt Ueberdies hat sie
sich ein entzückendes dusn rstiro das prachtvolle Schloß

in Wales erbaut wo sie sich inmitten eines
fabelhaften Luxus von ihren strapaziösen Gastspielreisen
von Zeit zu Zeit ausruhi

Neun Jahre dauerte diese Ehe der Patti mit dem
Marquis de Caux und innerhalb dieses Zeitraumes be
gleitete sie derselbe fast überall auf ihren Reisen wobei
er sich als ein sehr gewandter Geschäftsmann zeigte der
noch den geriebenen Maurice Strakofch den Schwager
und früheren Impresario der Diva bei Weitem übertraf
Im Punkte des nsrvus rsrvim bestand zwischen beiden
eine rührende Harmonie Bei der Patti ist stets die
Parole Geld viel Geld In dieser Beziehung er
zählen ihre Biographen folgende charakteristische Anekdote
Für ihre sechsmonatliche amerikanische Tournee von
1882 1883 hatte sich die Künstlerin abgesehen von allen
erdenklichen Reisebequemlichkeiten als abendliches Honorar

5000 Dollars bedungen Als der Impresario dagegen
zögernd einwandte daß die geforderte Summe 60000
Dollars pro Monat also ebenso viel als das ganze
Jahres Einkommen des Präsidenten der Vereinigten Staaten
betragen würde sagte sie lachend Nun so lassen Sie
doch den billigen Präsidenten singen Einem Pariser
Banquier der ihr ein kostbares Collier als Ausdruck seiner
Dankbarkeit sandte ließ sie sagen Armband und Ohrge
hänge seien wohl aus Versehen bei ihm liegen geblieben
so daß der Mäeen ihr auch diese nachträglich zu Füßen
legen mußte Bringen Sie auch Musikalien mit
fragte sie ein Berliner Hofkapellmeister nachdem er ihr
eine Einladung zu einem berühmten Maler überbracht
hatte Wie gerne thät ich s lautete die Antwort aber

ich habe merkwürdiger Weise nur auf der Bühne Stimme
Außerhalb des Theaters bin ich völlig stimmlos

In Homburg war es wo Nicolini zuerst auftauchte
und die Aufmerksamkeit der Diva zu fesseln wußte Aber
diese Aufmerksamkeit war für ihn nicht gerade schmeichel
hafter Art Der Marquis de Caux bewohnte mit Adelina
die Victoria Villa und sie hatten zu ihren nächsten Nach
baren den Tenor Nicolini nebst Gattin und fünf Kindern
Die Manieren dieses Herren gefielen der Marquise über
haupt nicht und es kostete sie immer Ueberwindung mit
ihm zu singen Wenn auch mit einer schönen Stimme
begabt vermochte doch Nicolini sich nicht über das Niveau
der Durchschnitts Tenoristen zu erheben und wie sehr er
auch besonders in London bemüht war den berühmten
Tenoristen Mario zu ersetzen indem er denselben in allen
Kostümen in der Bewegung ja sogar in der Frisur und
in der Bartform kopirte so vermochte doch das von Ge
nüssen ersten Ranges übersättigte Publikum Londons nicht
Herrn Nicolini auch nur als den Schatten des Sängers
und Darstellers Mario anzuerkennen Frau Nicolini wird
als eine Dame von einnehmender Erscheinung und liebens
würdigem Wesen geschildert Das kleine kluge Weibchen
war von einer unbegrenzten Eifersucht gequält unter
deren Ausbruch Nicolini von dem sie saus ZZQs behaup
tete daß er ein wahrer Don Juan sei nicht wenig zu
leiden hatte Der häufigen sehr erregten Scenen zwischen
beiden ungeachtet schien es anfänglich Adelinen und ihrer
Umgebung als wäre Nicolini in feine Frau die ihn
übrigens in der schauspielerischen Durchführung seiner
Rollen tüchtig drillte sterblich verliebt denn er bot immer
das möglichste auf sie wieder zu versöhnen War ihm
dies gelungen dann ließ er gewöhnlich zur Feier der Ver
söhnung ein großes Feuerwerk abbrennen Adelina ver
mied damals jede intimere Berührung mit dem ihr so
unsympathischen Kollegen Zwei Monate hatte die Patti
in Homburg zugebracht dann gastirte sie in Moskau und
Petersburg Und hier trat ihr wieder das Fatum in
Gestalt Nicolini s in den Weg Er war für die Saison
in Petersburg engagirt und hatte mit seiner Frau und
einem 6 jährigen Töchterchen in demselben Hotel wo die
Patti logirte Absteigequartier genommen Es wurden die
üblichen Höflichkeitsvisiten ausgetauscht aber auch diesmal

kostete es Adelina starke Ueberwindung mit dem ihr so
unangenehmen Kollegen und noch dazu in Romeo und
Julie zu singen Zu lebhaft schwebte ihrer Erinnerung
noch das Bild Mario s des unerreichten Romeo vor
den nun Nicolini ersetzen sollte Sie würde meint Miß
Lauw sogar vor keinem materiellen Opfer zurückgeschreckt
sein um nicht mit Nicolini singen zu müssen ihrKonkrakt
aber machte es ihr zur unabweisbaren Pflicht sich wenn
auch nur auf die Dauer von wenigen Stunden von diesem
Romeo lieben zu lassen

Trotz alledem scheint es als ob dieser Romeo der Patti
es angethan habe Eine glühendere Leidenschaft ein in
nigeres Liebessehnen wie es Nicolini in der Balkonscene
entfaltete kann kaum die Brust des Original Romeo durch
glüht haben Die Patti war von diesem naturwahren
Spiele tief ergriffen merkwürdiger Weise auch der Mar
quis de Caux Er fand nicht nur daß Nicolini s Stimme
das Organ Adelinens trefflich unterstützte sondern er äußerte

auch daß Beide auf der Bühne ein schönes Paar bildeten
Der Marquis welchem es eine besondere Freude zu berei
ten schien Adelina mit Nicolini auf den Brettern zu sehen
protegirte denselben wo es nur möglich war Der Kurz
sichtige Er ahnte nicht wie ihm drei Jahre später dieser
gesährliche Sänger seine Protektion und sein freundschaft
lich vertrauendes Entgegenkommen lohnen werde

Wieder wollte es der Zufall die Hand des Ver
hängnisses daß Nicolini auch in Wien mit der Diva
zusammentraf Derselbe war diesmal allem gekommen denn
er mußte seine Frau mit seinem jüngsten Kinde noch vor
Schluß der russischen Saison nach Paris schicken da das
nordische Klima der kleinen Nicolini nicht zuträglich war
Er hatte das Glück den Wienern sehr zu gefallen es
konnte daher bei der großen Selbstschätzung des Sängers
nicht übzrraschen daß er sich für den Magnet der Sta
gione hielt Der beschränkte Marquis de Caux merkte nicht
daß Nicolini s ganzes Sinnen und Streben darauf ge
richtet war das Herz Adelinens zu gewinnen er begegnete
deshalb dem Tenoristen in chevaleresker Weise und lud ihn
öfters ein mit ihm und der Marquise eine Parthie Hoartö
zu spielen Anfänglich stießen diese Einladungen auf den
Protest Adelinens welche es verdroß daß Nicolini immer
mit seinen Eroberungen in der Damenwelt prahlte ver
gebens bat sie wiederholt ihren Gatten den indiscreten
Menschen nicht so oft einzuladen aber beim Marquis
erfüllte sich der Satz äsus psräsrs vult äso isn
tat prlus

Von nun an folgte Nicolini wie Miß Lauw berichtet
der Primadonna auf allen ihren Touren und sie ließ
sich gerne seine Gefolgschaft und Liebesfchwüre gefallen
O Frauenherz Du bist ein ewiges Räthsel Urplötzlich
empfand sie Haß und Abscheu gegen ihren Gatten und
warf sich einem Manne mit fünf Kindern in die Arme
einem Bramarbas der sich seiner Erfolge bei der Frauen
welt stets brüstete



Viel zu spät gingen endlich dem Marquis die Augen auf
Eines Tages fiel ihm nämlich ein Brief Nicolini s in die
Hände den dieser vorsichtshalber an Adelinens Kammer
zofe adressirt Der Brief sprach so deutlich daß an eine
Schuldlosigkeit der Frau nicht mehr gedscht werden konnte
Die Katastrophe nahte heran

Als die Moskauer Saison sich ihrem Ende zuneigte und
Adelina mit ihrem Gatten nach Petersburg reiste erfuhr
dieser daß Nicolini von Neapel nach Petersburg komme
und nachdem er dort kontraktbrüchig geworden war sich
erboten habe an der Petersburger Oper in 12 Vorstel
lungen ohne jedes Honorar zu singen Sofort nach seiner
Ankunft in der russischen Metropole sorderte der Marquis
daß Romeo und Julia in welcher Oper Nicolini den
Romeo singen sollte vom Repertoire gestrichen werde und
daß ein Auftreten dieses Sängers während der ganzen
Saison unterbleibe Die Direktion sicherte dem Marquis
die Erfüllung feiner Forderungen zu wahrscheinlich aber
von den beiden Künstlern in die Enge getrieben ließ sie
dennoch Nicolini s Auftreten in der Traviata annonciren
In seiner Wuth über dieses Doppelspiel der Direktion kün
digte der Marquis dem Impresario Ferry an daß er ent
schlossen sei feine Gemahlin gar nicht auftreten zu lassen
Verzweiflungsvoll gab der Impresario das Versprechen
daß auf der Scene für Nicolini ein anderer Tenor ein
treten werde Als aber am Abend der Vorstellung der
Vorhang sich hob erschien dennoch Nicolini auf der Bühne

Was nun folgte ist wohl noch in der Erinnerung Vieler
Der Ehescheidungsprozeß der recht skandalöser Natur war
und für die Primadonna keineswegs schmeichelhafte Ent
hüllungen zu Tage förderte spielte sich 1877 vor den Pa
riser Gerichten ab Die Ehescheidung wurde rechtlich aus
gesprochen und Adelina verurtheilt ihrem Exgatten eine
Abfindungssumme von 450000 Frcs zu zahlen

Nun hatte Rosine ihren Almaviva voll und ganz
Im vorigen Jahre verheiratheten sich die beiden Künst

ler nachdem in Paris das Ehescheidnngs und Wiederver
heirathungsgesetz durchging und nachdcm es Adelina ge
lang der Exgattin Nicolini s durch eine Summe von
250000 Frcs die Einwilligung in die Scheidung zu er
kaufen Mit so vielem Geld erreicht man Alles und was
ist der Diva eine Viertelmillion In 20 Abenden pro
Abend 500 Pfund Sterling ist die Viertelmillion zu
sammengesungen

Adelina Patti und Nicolini leben wie zwei Turteltäub
chen auf dem feenhaft eingerichteten Schlosse der göttli
chen Sängerin o wenn sie ewig grünend bliebe die
schöne Zeit der alten Liebe

Hypnotische Experimente

Von Karl Pröll
Nachdruck verboten

Alte Tanten erscheinen in der Novelle entweder als
Schutzengel der Familie oder als böse quälende Unfrie
den stiftende Kobolde Sie klimmen die Stufe weiblicher
Aufopferung unverdrossen hinan oder sie geberden sich als
Jntriguantinnen und Klatschbasen Tante Anna ist keines
von diesen Schristgeschöpfen Sie hat zwei kluge lebendige
Augen die aus hundert Fältchen hervorschlüpfen ein
scharf profilirtes etwas neugieriges Näschen nur ihr
Mund ist schwer definirbar Bald breitet er sich zu einem
gutmüthigen Schmunzeln aus bald schwebt ein sarkasti
scher Zug darüber und bald zuckt ein leises Vibriren um
die Lippen von dem man nicht weiß ob es verjährter
Wehmuth oder neckender Erinnerung entstammt Dann
öffnet sich manchmal auch der Mund und zeigt die noch
blendend weißen Zähne Sie kleidet sich einfach aber
durchaus nicht altväterrsch und weiß recht gut was für
ihr volles graues Haar und für ihr zierliches Figürchen
am besten paßt

Tante Auna hat sich auch eine eigenartige Lebensauf
fassung und Schützerpraxis zurecht gelegt Sie stiftet
nicht Ehen wie die bewährten Mitglieder der Tanten gilde
sie begünstigt nur Liebesverhältnisse ihre Hauptsreude ist
unverdorbene Gemüther im süßen Fcgeseuer der ersten
Neigung brennen zu sehen Und sie ärgert sich über
nichts so sehr als über superkluge Backfische und mit
Pensionatsgrundsätzen auswattirte Mädchenpuppen welche
Welterfahrung heucheln Ja die gute Alte hört noch
heute gerne das hohe Siegeslied der Liebe obwohl sie
aus den Reihen der Kämpfer und Kämpferinnen ausge
schieden Ein Mädchen das nie ordentlich und doch zweck
los verliebt war meint sie werde auch nimmer eine gute
Hausfrau Und wenn ihr der traditionellen Vertrauten
aller Liebesverhältnisse im Umsange der Bekanntschaft
eine wehleidige Mädchenseele des Herzens Unruhe erröthend
eingesteht dann sagt sie die Zweifel beschwichtigend und
halb aufmunternd Nur nicht immer zu gescheit fein

Drängte einmal ein liebegeständiges Beichtkind die Ab
laßspenderin mit einer vorwitzigen Anfrage ob sie einst
im gleichen Falle auch so gehandelt dann erwiderte sie
einfach Kind die Liebe läßt sich nicht lernen und nicht
vergessen Sie ist wie das Glück und die Gesundheit da
und empfiehlt sich wann sie will Was nützt es Dir
zu wissen daß ich das Glück und die Gesundheit der Ju
gend gut oder schlecht genützt habe

Wohlerzogene und wohlerziehende Gouvernanten wer
den hierüber den Kopf schütteln Aber auf Tante Anna s
Lippen würde dann jener sarkastische Zug zum Vorschein
kommen welcher besagt O ich kenne Euch Ihr welken
Blätter die Ihr das junge Laub so sehr verachtet und
beneidet Und den Gouvernanten bliebe nichts übrig
als ein verlegenes Achselzucken

Aber einmal bestand die Klugheit und Nachgiebigkeit
von Tante Anrck nicht die Probe und sie trug schwere
Reue davon Das kam aber so Sie bewegte sich stets

m gemäßigten Klima der Liebe und wußte auch ihre
Schutzbefohlenen in demselben zurückzuhalten Für die
tropische Hitze der Leidenschaft reichte ihre Lebensphiloso

phie nicht aus Daß aus einem süßen Spiel eine tragische
Katastrophe hervorgehen könne war ihr noch nicht in den
Sinn gekommen Wenn ängstliche Eltern bittend oder
zürnend auf die Gefahr aufmerksam machten welche aus
dem langsamen Schüren des Liebesfeuers entstehen könnte
lachte sie nur und entzegnete Euch stecken noch immer
die Romane die Romanfiguren und Romanleidenschaften
im Kopfe Ich kenne unsere deutschen Mädchen Ein bis
chen Schäferwinne thut ihnen wohl verscheucht die Bleich
sucht aus Körper und Seele und trägt zur äußeren wie
zur geistigen Entwickelung bei Aber nach diesem roman
tischen Eingangskapitel nehmen sie die ehrsame Küchen
schürze um und beglücken ihren etwas philiströsen Mann
Die Frau welche vor der Ehe sich nie ein unschuldiges
Verliebtsein erlaubt wird sicherlich einmal dieses Bedürf
niß später empfinden nnd die Jugendthorheit im reifen
Alter nachholen Dann giebt es aber Familienkämpfe
welche oft zur Auflösung geheiligter Bande führen Wie
der junge Mann sich austoben muß so will das junge
Mädchen sich auständeln Diese Ansichten blieben den
Meisten unverständlich aber sie konnten nichts thun gegen
die Zaubergewalt der Tante Anna die das junge Volk
wie der Rattenfänger nach sich zog Ein Verbot zu
Tante Anna zu gehen wie es manchmal eine mütterliche
Despotin aussprach schloß den höchsten Preis für dessen
Übertretung in sich

Da kam Agnes das blonde Försterkind in die Stadt
diesmal eine leibliche Nichte von Anna Der träumerische
Blick des holden Wildlings schien noch immer in den
Wald versenkt zu sein der ihr Gespiele gewesen Die
Sechzehnjährige erröthete auch nicht wenn ein junger
Mann halb bewundernd halb begehrend die frischen
Wangen und das hellblaue Auge sixirte Sie bemerkte
ihn kaum und verwunderte sich über nichts Das sind
fremde Leute die haben andere Manieren was kümmert
es mich Sie aß herzhaft lernte mittelmäßig Klavier
spielen und Französisch sprechen und überraschte Tante
Anna besonders dadurch daß sie deren Reflexionen über
Liebe und Lebmsglück ruhig anhörte ohne die Spuren
eines eigenen Gedankens oder einer selbstständigen Empfin
dung zu verrathen Auf dem Lande reifen Geist und
Sinn erst später durch die klügelnde Schutzpatronin der
Liebe

Es kamen damals die hypnotischen Experimente in
Mode Schwindelhaste Unternehmer hatten Vorstellungen
dieser Art zur Füllung ihres Geldbeutels benützt prüfende
Aerzte den Sinn vom Unsinn die Thatsachen eigenar
tiger Nervenumstände vom dem Wust reklamenhaster Um
hüllung geschieden und auch in den Familien begann
man gefährliche Späße zu infeeniren Tante Anna welcher
etwas von der Vernunftstärke des Aufklärungszeitalters
angcerbt schien sah verächtlich auf dieses Treiben das
sie als kindisch bezeichnete Aber mitgefangen mitge
hangen Eines Abends wird in einem Gesellschaftskreise
in dem sich auch Anna und Agnes befanden das neue
Narrenspiel produzirt Ein junger Assistenzarzt mit
dunklen Augen und wohlgepflegtem Bart hat das Arrange
ment übernommen Er versuchte mit mehreren Medien
besser oder schlechter gelingende Experimente Tante Anna
sieht unwillig zu und sagt halblaut zu einer Nachbarin

Der Doktor mag wvhl auf hysterische Naturen eine mag
netische Wirkung ausbüben bei einem gesunden Landmäd
chen wie meine Agnes eine ist würde er keinen Erfolg
haben Der Arzt hörte diese Worte und wendete sich
zu der Sprecherin Sie irren Gnädige Gerade gesunde
physisch kräftige Körper sind derartigen Einflüssen oft
mehr zugänglich als andere Vielleicht gelingt es mir
Ihnen diesen Beweis zu liesern und zu diesem Zwecke
bitte ich mir Fräulein Agnes zu einer kleinen Probe zu
überlassen Tante Agnes entgegnete Was fällt Ihnen
ein Herr Doktor Aber die übrigen Anwesenden welche
den kleinen Streit vernommen dringen in Anna dem Be
gehren zu willfahren und schließlich stimmte diese zu in
der sicheren Erwartung den Arzt beschämen zu können

Agnes begiebt sich ganz ruhig auf das kleine Podium
Alle sind gespannt Der junge Doktor giebt ihr das
Stäbchen mit dem vielkantigen flirrenden Glasstcrn in
die Hand und verlangt daß sie es unverwandt betrachte
Sie gehorcht und spürt bald eine Ermüdung und ein
langsames Sinken der Augenlider Der Arzt legt ihr
seine Hand auf die Stirn schließt mit der anderen völlig
die Augen und der hypnotische Schlaf ist eingetreten
Er macht nun die bekannten Versuche durchbohrt die
Handfläche mit einer spitzen Nadel ohne daß die Schlum
mernde Schmerz äußert läßt sie aufstehen und nur durch
leises Berühren mit den Fingern ihm folgen Schließ
lich durch feinen Erfolg zum Uebermuth gereizt will er
den Nachahmungsbewegungen der Muskeln deren Nerven
trotz des ruhenden Großgehirns noch thätig sind
eine besonders pikante Erscheinung verleihen Abgekehrt
von den Zuschauern und das Mädchen fest anblickend
während er die Miene eines Liebesverzückten an
nimmt sagt er laut Nun Fräulein Agnes denken Sie
sich Sie geben mir jetzt einen Kuß Das Gesicht des
Mädchen wiederholt den schwärmerischen Ausdruck auf
dem Antlitz des Doktors und wie bei ihm wölben sich
die Lippen zum Kusse diesen in die leere Luft gleichsam
hineinhauchend Tante Anna steht ärgerlich auf das laute
Gelächter der Gesellschaft weckt die Hypnotisirte welche
sich langsam sammelt und sichtlich verwirrt als hätte sie
ein dunkles Nachgefühl des Geschehenen wieder ihren Platz
aufsucht Tante Anna sagt Herr Doktor das ist wider
die Lebensart und fühlt sich im nächsten Moment selbst
davon befremdet von einer solchen rigoristischen Anwand
lung ergriffen zu sein Der junge Arzt enschnldigt sich

verlegen Das war doch nur ein kleiner Scherz Auch
bin ich ja wohlconditionirter Bräutigam Agnes hört
theilnahmlos zu ist bald wieder in sich versunken und
mit einiger Mißstimmung trennt sich die Gesellschaft frü
her als beabsichtigt war

In den nächsten Tagen überraschte Agnes die Tante
durch ein stilles Brüten und antwortete auf die Fragen
derselben sie fühlte sich etwas müde und abgespannt
Nach einiger Zeit verschwand jedoch dieser Zustand und
sie schien wieder die Alte zu sein Nur suchte sie öfters
als fönst aus dem Hause zu kommen und brachte sich mit
bemerkenswerther Ungeschicklichkeit verschiedene Verletzungen

bei Einmal verbrannte sie sich die Hand an der Thee
maschine einmal schnitt sie sich in den Finger Ohne der
Tante die ohnedies keine strenge Controle übte etwas zu
sagen ging sie dann zu dem jungen Arzte dessen Adresse
sie ausgekundschaftet um Rath und Hilfe zu erbitten
Derselbe gewährte diese lächelnd nnd eist als sich die
kleinen Leiden und die Besuche wiederholten stieg ihm ein
halb schmeichelnder halb peinigender Gedanke aus Aber
ruhig und bestimmt in seinem Wesen dachte er bald an
ein gutes Mittel die sich imnier mehr verrathende Leiden
schaft seines Mediums zu curiren Da Agnes schließ
lich ziemlich regelmäßig in die Ordinationsstunde kam
lud er eines Tages seme Braut um diese Zeit zu sich
und benützte die Gelegenheit Letztere der hartnäckigen An
beterin als seine Zukünftige vorzustellen Agnes sah das
schöne üppige lebenslustige Mädchen im Anfang fast
feindselig an bezwäng sich aber dann und wurde immer
freundlicher und zutraulicher Der Doktor dem seine
Heilung geglückt schien ging bald hinaus um sich mit
anderen Patienten zu beschäftigen Die heitere und lie
benswürdige Mary so hieß die Braut des Arztes gewann
bald Interesse an Agnes und forderte diese zu öfterem
Zusammentreffen und schwesterlichem Umgang auf Letz
tere willigte sreudig ein Bevor sie sich trennten fragte
sie noch halb zögernd die Freundin ob dieselbe auch ein

Medium sei Lachend antwortete Mary Und was
sür ein vortreffliches Mein Albert hat mit mir auch
seine hypnotischen Experimente über deren Erscheinung
und Ursachen er viel nachgrübelt und studirt gemacht und
war sehr zufrieden mit dem Erfolg Nur weigerte er sich
diese Versuche bei mir zu wiederholen weil dieselben nach
seiner Ansicht das Nervensystem zn sehr angreifen Ach
was sagte Agnes rasch so sind die Aerzte Sie wollen
uns nur nicht hinter ihre Geheimnisse kommen lassen
Aber mir hat die Sache so viel Spaß gemacht daß ich
sie gerne an mir und an an Anderen nochmals beobachten
möchte Auch habe ich dem Herrn Doktor schon etwas
von seinen Kunstgriffen abgeguckt Wir können einmal
das Hypnotisiren zusammen Probiren ganz allein wo
uns Niemand sieht Wir werden schon ohne Ihren Albert
fertig werden In diefem Moment war in den Augen
von Agnes etwas Fremdes Lauerndes Grausames
Mary die eben den Kanarienvogel des Arztes neckte be
merkte das nicht und erwiderte mit ihrer natürlichen Mun
terkeit Ein köstlicher Einfall Wir veranstalten also
gelegentlich eine große magnetische Soiree zu Zweien
Jede läßt die andere einschlafen und Alles ausplaudern
was sie im Herzen hat Da kennt man sich gegenseitig
erst recht O das kann amüsant werden Mit über
strömender Zärtlichkeit verabschiedeten sich die neuen

Freundinnen Schluß folgt
Mannigfaltiges

Homonym von Gustav Haller
Geschaffen ist s vor langer Zeit
Da war es längst gestorben
Machst du es heut mach ich es heut
Daß es nur keinen von uns reut
Und daß nur niemand dich erhäsche
Machst du es heimlich in der Tasche
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Sind zwei sich gegenseitig gut
Dann eines gern dem andern thut
Der Silben erste Beiden
In Freuden wie in Leiden
Es steigt das zweite Silbenpaar
Vom Berg herab so Jahr für Jahr
Die Eide neu zu schmücken
Den Menschen zum Entzücken
Mit höchster Wonne tiefstem Schmerz
Durchzieht das Ganze manch ein Herz
In Liedern ließ es tönen
Ein Liebling der Kauönen
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